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2022 war es schon das fünfte Jahr, seit ich die 
CI-SHG Hochrhein übernommen habe. Es waren 
schöne und auch schwierige Jahre.
Ab März 2022 konnten wir wieder unsere mo-
natlichen Stammtische im FaZ in Lauchringen 
durchführen. 

Ein Wiedersehen nach Corona fand auch am 19. 
März 2022 bei der Mitgliederversammlung des 
CIV-BaWü in Heilbronn statt. Hier erlebten wir, 
wie gut, wichtig und schön für uns Hörbeein-
trächtigte das Miteinander ist.

Eine spontane Idee, geboren an einem Stamm-
tisch, wurde von Gero umgesetzt. Dafür trafen 
wir uns am 12. Mai in der Balterswiel bei seiner 
Lochmühle zu einem gemeinsamen Spargeles-
sen. Der Tag verging wie im Fluge; er ist uns un-
vergesslich geblieben. 

Am 14. Mai fuhr ich für die CI-SHG Hochrhein zur 
Vorstandssitzung nach Stuttgart.

Individuelle Technikberatung mit David Staiger 
von der Hörwelt Freiburg fand am 21. Mai statt. 
David Staiger, selbst 
CI-Träger, kannte die 
Probleme der Teil-
nehmer gut. Mit neu-
ester Technik sehr 
vertraut, beriet er die 
TeilnehmerInnen.

Am 6. Juni hatten 
wir unseren CI-Tag, 
zusammen mit dem 
Deutschen Mühlen-
tag beim Tag der of-

CI-SHG Hochrhein

fenen Tür an der Trippelmühle. Kurz entschlos-
sen bauten wir unseren Infostand mitten auf 
dem Gelände auf. Den geflüchteten Kindern aus 
der Ukraine spendeten wir den Erlös der ver-
kauften Grillwürste.

Neu wurde im LRA WT die Stelle einer Behinder-
tenbeauftragten geschaffen. Ich durfte am 28. 
Juni mit ihr die verschiedenen Hörsituationen 
und Hörprobleme besprechen.
Am 5. Juli fand wieder eine Infoveranstaltung 
der KISS-Stelle im Landratsamt Waldshut statt.

Unser diesjähriger Ausflug führte eine 
kleine Gruppe von uns an den Bodensee. 
Akustikpartner und CI-Techniker Norbert 
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Bei Gero in der Lochmühle lassen wir es uns gut gehen

Die liebe Technik – David Staiger weiß 
Bescheid

Unser Infostand wird gut angenommen

Auf dem Bodensee haben wir Spaß



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Enste hatte uns eingeladen. Nach den tollen In-
formationen rund ums Hören ging es auf eine 
kleine Runde auf den See. Hier wurden sehr un-
terschiedliche Geräusche von unserer kleinen 
Gruppe herausgehört und besprochen, wer was 
verstanden bzw. erkannt hat. 

In Gültstein fand vom 1.–3. Juli das Engagier-
tenseminar mit Eva Sträßer, Audiotherapeutin 
der Bosenberg Kliniken St. Wendel, statt. Thema: 
Bausteine meines Hörlebens.

MED-EL hatte uns zu einem Workshopwo-
chenende nach Rotenburg an der Fulda 
eingeladen. Bei diesem Workshop wurde 
uns die gesamte Breite der MED-EL-Technik 
vertraut gemacht.
Zukunftsaussichten und Fragen an uns, wie 
und wo MED-EL noch etwas ändern oder 
besser machen könnte, rundeten das Pro-
gramm ab. 

Das besondere Highlight un-
serer Gruppe war 2022 das 
Tagesseminar in Bernau. Wie-
der konnten wir mit Yvonne 
Schmieder ein Seminar durch-
führen. Das Thema war Hö-
rentspannung – wohltuende 
Klänge – intensive Schwin-
gungen, die unsere Selbstheil-
kräfte mobilisieren und Span-
nungen lösen.

Eine Fotoaktion zur Unter-
stützung von der Selbsthilfe 
initiierte die KISS-Stelle des 
Landratsamtes. An dieser Akti-
on nahm ich am 5. September 

teil. Die entstandenen Plakate wurden im ge-
samten Landkreis verteilt.

Am 10. September nahm ich an einer Vorstands-
sitzung des CIV-BaWü teil.

Keine Verbrauchsmesse wird zukünftig auf die 
Themen Gesundheit und Vitalität verzichten 
können. So auch die Hochrhein-Messe 2022. 
Wir nahmen gerne die Einladung, an der Messe 
mitzumachen, an. Im Vorfeld mit den Vorberei-

tungen sowie den Überlegungen, wie man 
einen attraktiven Stand präsentieren kann, 
benötigten wir viel Zeit und Energie. Doch 
wunderschöne Momente und tolle Gesprä-
che mit vielen Rückfragen und die Neugier-
de der BesucherInnen belohnten uns für 
jegliche Mühe.

In der Gemeindehalle 
Krenkingen durften 
wir zum zweiten Mal 
ein Gleichgewichts-
training mit Ulrike 
Berger abhalten. Die 
Übungen waren für 
uns mit Gleichge-
w i c h t s p ro b l e m e n 
nicht einfach. Ulrike 
kontrollierte, ob wir 
die Übungen auch 
richtig ausführen. 
Hier gilt ein großer 
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Ganz entspannt mit Yvonne Schmieder

Mundabsehen – das ist hohe Kunst

Beim MED-EL-Workshop in Rotenburg an der Fulda
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Dank Ulrike, die trotz viel Arbeit und wenig Zeit 
mit uns ein erfolgreiches Seminar zur Hilfe bei 
Gleichgewichtsproblemen durchführte. Eben-
so Danke an Rita, die das Ganze organisiert hat. 
Ebenso ein Dank an die Krankenkassen für die 
Unterstützung.

„Ich sorge für mich selbst und meine Mitglieder. 
Meine Rechte, meine Möglichkeiten als Betrof-
fene/Betroffener” war das Thema des SHG-Lei-
ter-Seminars vom 25.–27. November in Königs-
winter. Fünf Referenten führten durch die Tage. 
Vollgepackt mit viel Information ging es an die 
Heimreise, die ebenfalls eine Herausforderung 
wurde.

Viele neue Gesichter, viel Neues, viel Spaß und 
viele Zukunftspläne prägten den letzten Stamm-
tisch im November.

Ein neues Jahr – was es wohl bringen mag? Neue 
Wege? Neue Chancen? Neue Lichtblicke? Neue 
Gelegenheiten?
Mit diesem Gedanken gehen wir ins Jahr 2023.
Nicht, ohne dass ich mich bei allen bedanken 
möchte für ihre Unterstützung 2022. Besonderer 
Dank gilt Marcel und Wanda, Rita, Norma, Rainer, 
Dirk.
Den Krankenkassen, dass sie uns im Jahre 2022 
wie jedes Jahr großzügig Hilfe und Unterstüt-
zung gewährten. Danke!

Gerda Bächle                                                                  •
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Gerda Bächle im Interview über das Cochlea 
Implantat

Bei der Messe informieren Mitglieder des 

CIV-BaWü und der Selbsthilfegruppe über 

das Cochlea Implantat


